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NadineMatter geht eigeneWege
Langlauf NadineMatter verpasste bisher die Aufnahme in ein Swiss-Ski-Kader. Nach zwei

Zwischenjahren in der Schweiz kombiniert die 20-jährige Engelbergerin nun Sport und Studium in denUSA.

Roland Bösch
regionalsport@luzernerzeitung.ch

An den Zentralschweizer Lang-
laufmeisterschaften in Unter-
schächen vom vergangenen
Samstag zog Nadine Matter die
Aufmerksamkeit – unabhängig
von ihrem zweiten Rang bei den
Frauen –auf sich.VieleLanglauf-
kolleginnen wollten wissen, wie
es ihr geht.AusgutemGrund: Im
Sommer 2018 packte die Engel-
bergerin ihre Siebensachen und
brach nach Amerika auf. An der
NorthernMichiganUniversity in
Marquette,nahederkanadischen
Grenze,wurdedie 20-Jährige ins
16-köpfige Uni-Langlaufteam
aufgenommenundprofitiert von
einem 85-prozentigen Stipen-
dium. «Auchwenn es keine Ber-
ge hat, erinnert mich Marquette
an Engelberg, einfach im Gross-
format. Die Uni ist wie das Klos-
terzentrumunddrumherumhat
es viel Natur», erzählt Matter.
Vollständigkeitshalber sei festge-
halten:Marquettehat gut 20000
Einwohner, 10000davonstudie-
ren an derUniversität.

EinzigesRennen inder
Schweiz indieserSaison

Bevor Nadine Matter nach drei-
wöchigem Aufenthalt zu Hause
inGrafenort amMittwochwieder
das Flugzeug besteigt, zog sie
zum ersten und letzten Mal in
dieser Saison bei einem Rennen
in der Schweiz die Startnummer
über. Vor demRennen gabNadi-
neMatter zuProtokoll: «Ichneh-
me es vorab, ich habe ja keinen
direktenVergleichmitdenKolle-
ginnenhier inder Schweiz.»Die-
se Gelassenheit ist man sich von
Matter nicht gewohnt. Die Ob-
waldnerin ist alsKopfmenschbe-
kannt, sie setzt sich gerne selber
sehr stark unter Druck. Nadine
Matter lachtundgibt eineAusage
ihres amerikanischen Trainers,
Sten Fjeldheim, zu Beginn ihres
Aufenthaltes zumBesten:«Nadi-
ne, du denkst zu viel.» Siemüsse

den Kopf vermehrt abschalten
und einfach Freude zeigen beim
Laufen. Diese Aussage, dieMat-
ter übrigens von den Trainern in
der Schweiz bereits gehört hat,
nimmt sie sich nun zuHerzen.

Gerade im ersten Jahr an der
Uni ist für Nadine Matter noch
vieles neu. So auch alle Rennen,
die Strecken unddieKonkurren-
tinnen.«Ichwerde indenUSA im
ersten Jahr keinemDruck ausge-
setzt.» Für den Cheftrainer Sten
Fjeldheim sei wichtig, «dass ich
mich gut einlebe». Immer am
Nachmittag steht ein gemeinsa-
mes Teamtraining auf dem Pro-
gramm, amMorgen absolvieren
die Sportstudenten ein demVor-
lesungsplan angepasstes indivi-
duelles Training. Am Donners-
tagmorgen ist bereits um 6 Uhr
ein Krafttraining angesagt. Auf
dieTrainingsbedingungenange-
sprochen, gerät Nadine Matter
vor allem bezüglich des grossen
Loipennetzes ins Schwärmen.

WertvolleTipps
vonLeaBünter

Es ist gut spürbar,NadineMatter
ist in Marquette angekommen.
Sie profitiert auch von der zwei-
sprachigen Matura (Deutsch/
Englisch), die sie anderordentli-
chen Stiftsschule des Klosters
Engelberg absolviert hatte. Eine
wertvolle Stütze ist auch ihre

Zimmerkollegin Katerina Hyn-
cicova aus Tschechien. «Sie ist
ebenfalls 20-jährig und die per-
fekte Teamkollegin. Das Lachen
kommtbeiunsnicht zukurz», er-
zählt Nadine Matter begeistert.
Zusammen mit drei Norwegern
undeinerNorwegerin sind siedie
einzigen Nicht-US-Amerikaner
imUni-Langlaufteam.

Viele wertvolle Tipps erhält
Nadine Matter fortlaufend auch
von Lea Bünter. Die ehemalige

Langläuferin war vor drei Jahren
an der gleichen Universität im
Langlaufteam.Siemusste ihrStu-
diumaber aufgrundeinerVerlet-
zungbereits nach einem Jahr ab-
brechen. «Leaund ichhabenauf
eine Art den Traum getauscht.
Sie wäre eigentlich gerne länger
in Amerika geblieben und stu-
diert jetztMedizin», sinniertNa-
dine Matter. Der Athletin von
Nordic Engelberg war diese Stu-
dienrichtung in der Schweiz lei-

der vergönnt.DennNadineMat-
ter verpasste auch beim zweiten
Anlauf den Numerus clausus
ganz knapp.

So nahmNadine Matter, ins-
piriert von Lea Bünter und Klub-
kollegin Lea Fischer, die in Nor-
wegen studiert, das Abenteuer
Amerika inAngriff.«Ichbin froh,
dass ich diesen Schritt gewagt
habe. So kann ich mein Studium
optimalmit demSport kombinie-
ren.» Matter belegt drei Haupt-

fächer: internationale Beziehun-
gen, Kriminologie mit Schwer-
punkt Recht und Französisch.
Grundsätzlich ist ihr Studiumauf
vier Jahre ausgelegt. Jeweils im
Frühling, vor der dreimonatigen
Sommerpause in der Schweiz,
will NadineMatter Bilanz ziehen
und festlegen, wie esweitergeht.

Hinweis
Mehr zu den ZSSV-Langlauf-
Meisterschaften auf Seite 25.

Kehrt am Mittwoch wieder nach Kanada zurück: die Engelbergerin Nadine Matter (vorne). Bild: Urs Hanhart (Unterschächen, 5. Januar 2019)

«Nadine,
dudenkst
zuviel.»

StenFjeldheim
Cheftrainer Uni inMarquette

AdAstramitGlück zumzehntenSieg inFolge
Unihockey B-Ligist AdAstra Sarnen gelingt der Auftakt ins neue Jahr. Dank eines

starken Torhüters und einer grossen PortionGlück besiegen die Sarner denUHCSarganserlandmit 6:3 Toren.

49:41Minuten zeigte dieMatch-
uhr, als Roman Fehr für Sargan-
serlandden3:3-Ausgleich erziel-
te. Den Gästen gelang es, innert
weniger als zehn Minuten im
Schlussdrittel einen 0:3-Rück-
standwettzumachen.«Dashätte
uns nicht passieren dürfen. Aber
betrachtetmanden Spielverlauf,
war es auch nicht unverdient»,
gab der Sarner Marco Schöni
nach demSpiel zu Protokoll.

In der Tat konnte sich AdAs-
tra nicht beklagen, mit einem
Drei-Tore-Vorsprung indie zwei-
te Pause zu gehen. Der Start in
diePartie gelangdemHeimteam
sehr gut. Basil vonWyl brauchte
bereits inderdrittenSpielminute
einen schönen Pass von Marco
Schöni nur noch über die Linie
zur frühen Führung bugsieren.
NacheinerStrafegegenNoahBo-
schungwarenesnichtdieSargan-
ser, die einen Torerfolg bejubeln
konnten. Das Heimteam wehrte
sichmit einemMannweniger gut
undkonntenacheinemschnellen

Gegenstoss gar das 2:0 durch
Markström bejubeln. «Unsere
Leistung im Startdrittel war sehr
gut. Allerdings haben wir nach
dem ersten Seitenwechsel stark
nachgelassen», so Schöni.

3:0-Führungstatt
2:4 imHintertreffen

Damit ist vorweggenommen,
dass die Gäste im Mitteldrittel
Oberwasser erlangtenundzuvie-
len Chancen kamen. Aufgrund
eines starkenAmrein imTor von
Ad Astra, dem Unvermögen der
Sarganser und auch einer guten
Portion Glück – Metalltreffer in-
klusive – kamen die Sarner auch
im zweiten Abschnitt um einen
Gegentrefferherum.Mehrnoch:
Nach einerDruckphase derGäs-
tebei Spielmitte entwischteBasil
von Wyl der Sarganser Hinter-
mannschaft undbezwangMattle
mit einem platzierten Schuss ins
hoheEckzur 3:0-Führung.«Die-
ses Tor fiel entgegen dem Spiel-
verlauf. Statt 3:0 hätte es zu die-

sem Zeitpunkt auch 2:4 stehen
können», gab Torschütze Basil
vonWyl zu.

Mit etwasVerspätungkonnten
die Gäste den ersten Treffer den-
noch bejubeln. Decasper gelang
bereits im ersten Einsatz im

Schlussdrittel der Anschlusstref-
fer für die St.Galler. «Wir waren
uns bewusst, dass der Sieg nach
zwei Dritteln noch lange nicht in
trockenen Tüchern war. Dieser
frühe Gegentreffer im Schluss-
drittel brachte die Sarganser ins
Spiel zurück. Wir schafften es
nicht, im Anschluss wieder mehr
Ruhe ins Spiel zubringen»,mein-
teMarcoSchöni selbstkritisch.Es
kam,wie es kommenmusste:Die
Gäste nutzten in der 48. Spielmi-
nute ihrezweiteÜberzahlgelegen-
heit zumzweitenTreffer aus.Und
nur zwei Zeigerumdrehungen
später war die Partie wieder aus-
geglichen, das Spiel konnte quasi
nochmals von vorne beginnen.

MarcoSchönibehält
dieNerven

Beide Teams bündelten nun ihre
bestenKräfteundagierten fortan
mit zwei Blöcken, Chancen auf
beiden Seiten waren die Folge.
DieKohleausdemFeuerholte für
die Sarner Marco Schöni: Nach

einemLauf ausder eigenenZone
über das ganze Spielfeld behielt
er vor dem Tor die Nerven und
überlistete Sargans-HüterMattle
zum 4:3. Der Coaching-Staff der
Gäste zog wenig später die übli-
chenRegister, nahmeinTimeout
und ersetzte den Torhüter durch
einen sechsten Feldspieler.

Wie so oft fruchteten diese
Massnahmen jedochnichtmehr.
Ad Astra Captain Roman Schöni
wurdemitunlauterenMittelnam
Empty-Netter gehindert undver-
wandelte den fälligen Penalty si-
cher zum5:3.DieKirsche auf die
Torte setzte Marco Schöni mit
seinem zweiten Tor des Abends
nur sieben Sekunden später. Ba-
sil vonWyl legte auf undder jün-
gere der beiden Schöni-Brüder
versenktedenBallwunderbar im
weiten hohen Eck zum 6:3. Bei
diesemSpielstandbliebesbis zur
Schlusssirene.

«Sargans hat uns hart gefor-
dert undhätteunsereSiegesserie
beinahebeendet.DasSpiel hätte

genauso umgekehrt ausgehen
können», meinte Doppeltor-
schütze Marco Schöni. Ein Son-
derlob hatte er für den Teamkol-
legenzwischendenPfosten,Pas-
cal Amrein, übrig. Dank dem
zehntenSieg inFolge führtAdAs-
tradieNLB-Tabelleweiterhinan.

Sarnen –Sarganserland 6:3 (2:0, 1:0, 3:3)
Dreifachhalle. – 320 Zuschauer. – SR Stähe-
li/Zähnler. – Tore: 3. B. von Wyl (M. Schöni)
1:0. 6. Markström (C. von Wyl/Ausschluss
Boschung!) 2:0. 30. B. von Wyl (Pass) 3:0.
41. Decasper (Stucki) 3:1. 48. Decasper
(Karlsson/Ausschluss M. Schöni) 3:2.
50. Fehr (Karlsson) 3:3. 56. M. Schöni 4:3.
58:37R. Schöni 5:3 (Penalty). 58:44M.Schö-
ni (B. vonWyl) 6:3. –Strafen:3-mal 2Minuten
gegen Sarnen; keine gegen Sarganserland.
Sarnen: Amrein; Höltschi, Markström; Läu-
bli, Berchtold; J. vonWyl, Pass; Durot, C. von
Wyl, Eronen; Bitterli, Boschung, R. Schöni; B.
von Wyl, M. Schöni, Liikanen; Dubacher. –
Bemerkungen: M. Schöni (Sarnen) und
Decasper (Sarganserland) als beste Spieler
ihrer Teams ausgezeichnet.

Hinweis
Resultate und Rangliste unter:
www.swissunihockey.ch

Marco Schöni war mit zwei Toren
in der Schlussphase der Sarner
Matchwinner. Bild: Pius Amrein
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